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Ausgangslage Hang: Natürliche Plateaus und ein Wegenetz zeichnen den Naturhang aus.
Der querende Tunnelbau teilt die Parzelle in zwei unterschiedliche Baubereiche.

Die zwei talsseitigen, volumetrisch vereinfachten und eingekürzten Volumen stehen locker
zueinander versetzt, spannen den Ankun ts- und Dorfplatz auf und lassen eine Durchlässigkeit
und Vernetzung des Naturraums zu. Sie bilden mit den vier Baukörpern entlang der Quartiers-
promenade ein spielerisches Siedlungsensemble.

Quartierserschliessung: Die Platzabfolgen und das Wegenetz folgen den natürlichen
Gegebenheiten, wobei der Fahrverkehr nur noch tangential entlang der Ostgrenze und
getrennt vom Langsamverkehr geführt wird. Die charakteristischen Grünräume bleiben
unberührt und zeichnen den Ort und Ergolzraum nach wie vor aus.

Sämtliche Baukörper wurden leicht verkleinert und die Verortung im Terrain präzisiert.
Die Grundrisse sind ächensu zienter und die Volumen rücken weiter vom Tunnel ab.

Robuste Grundkörper

Die Holzskelettbauten mit einem Stützenraster von 3.5 m und
Brettstapeldecken bieten ein räumliches Setzkastensystem.
Dieses robuste «Werte» Gerüst erlaubt eine Freiheit der inneren
Au teilung.

Die Kostene zienz wird durch Flächensu zienz und unterstützt
durch das Prinzip des einfachen Bauens und der Partizipation der
WG Kordia (Eigenausbau) erreicht.
Eine hohe Grundriss exibilität garantiert die Möglichkeit der
individuellen Aneignung der zukün tigen Bewohner.

Höhenentwicklung und Einpassung in die Hangsituation

Durchgängig 3-geschossige Bauten verankern sich mit den Sockelgeschossen im Hang.
Die Attikageschosse auf den beiden talseitigen Gebäuden sind vom Ergolzraum zurück-
versetzt und unterstützen die Silhouettenwirkung.
Das Entwicklungskonzept REK und die Zone WG3 sehen vor, dass ein Sockelgeschoss, drei
Vollgeschosse und ein Attikageschoss erstellt werden dürfen. Durch die gewählte
Positionierung des Gebäudes (leichtes Abrücken vom Allmendweg) und Ausformulierung der
Attika verträgt sich dies gut mit den Isosvorgaben bezüglich Verträglichkeit im Ergolzraum.

Ausgangslage/ Städtebauliches Grundkonzept

Zentrale Erschliessung Shortcut

Der Shortcut in Form eines  'Förderturms' verbindet die einzelnen Ebenen von Dorfplatz,
Promenade und AEH. Er zeichnet sich als eigenständiges, identitätssti tendes Element
aus.Neben den Sozioebenen dient der Shortcut auch als zentrale Erschliessung der tal-
seitigen Gebäude.

Gesamtansicht
M 1:500

Schnitt
M 1:500

Der Sozio- und Begegnungsraum wird stärker graduiert. Die ö entlichen Nutzungen und
Gewerberäume konzentrieren sich um den Dorfplatz und aktivieren diesen.
Die siedlungsinternen halbö entlichen Räume bespielen die Quartierspromenade und
Dachgärten.

Marktplatz

Quartierplatz

Aussichtspunkt
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Baulicher
Sonnenschutz
schützt vor Überhitzung in den 
Sommermonaten

300 m³ Eisspeicher mit Wärmepumpe und 
Pufferspeicher versorgt Quartier mit Wärme 
im Winter und Kälte im Sommer

Dachbegrünung
Sorgt für gutes Mikroklima im 
Quartier und kühlt Gebäude 
PV zur 
Stromerzeugung

Zentrale
Abluft

Wärme aus PVT und
Wärmerückgewinnung
speist in den Eisspeicher

Wärme aus PVT und Abluft 
speist den Eisspeicher

Regenwasser

Grauwasser

Regenwasser

Grauwasser

Schwarzwasser

Schwarzwasser

Hochstehende 
Sommersonne

Tiefstehende 
Wintersonne
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Etappierung
Die bestehende Balance muss jederzeit erhalten bleiben,
weshalb eine fein austarierte
Ettapierung und permanente Überprüfung
der Tunnelstabilität zwingend ist.

G3

G4

G1

G2

AEH

Betonsockelgeschoss

Betonsockelgeschoss

Etappe 1
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Etappe 9
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Etappe 8
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Hangseitiger Entlastungskörper im Erdreich
Der bestehende Tunnelkörper steht in einem aus-gewogenen
und fragilen Gleichgewicht mit dem Erd-reich welches ihn
umgibt.
Der Druck welcher von oben auf das Bauwerk einwirkt wird
durch den Erddruck unterhalb aufgenommen.
Eine zusätzliche Belastung auf den Tunnelbaukörper durch eine
hangseitige Bebauung ist zu vermeiden. Damit oberhalb des
Tunnels gebaut werden darf muss vorgängig eine Art
Entlastungskörper errichtet werden.

Da umbaute Lu t leichter ist als das Erdreich, kann in einem
rechnerischen Balancespiel ermittelt werden, wieviel Erdreich
weichen muss, damit die 4 optimierten Baukörper auf den Hang
gestellt werden können. Der Tunnel wird somit entlastet.
Im unteren Teil verhält sich das Spiel entgegengesetzt. Hier muss
eher mehr Druck durch Gewicht erzeugt werden, was zu dem
Schluss führt, dass so wenig wie möglich ins Erdreich gebaut
wird.

Einstellhalle mit 61 PP als hangseitiger
Entlastungskörper im Erdreich
M 1:200.

Aussichtpunkt

Grundriss Erdgeschoss
M 1:200

Eier sammeln

Shortcut

Quartierplatz

Spielwiese

Marktplatz

Regenwasser nutzen

Tomaten ernten

Blütendu t

Freunde
besuchen

Grillenzirpen

Kräuterdu t

Tyhmian schneiden

Punkt für mich!

Heimkommen

Beeren p ücken Kirschen p ücken

Wasserplätschern

Schattenspender

Sonne tanken

Mittagspause

Stimmengewirr

Plaudern Kind abholen

Boccia spielen

Spazieren gehen

Kinderlachen

Kompost

Gemüsegarten

Trockenwiese

Naturzone

Zysterne

Hecken

Küchengarten

Trockenwiese und -weide

Obstgarten

Brennholz sammeln

Natur beobachten

Vogelgezwitscher

Hecken

Plätschern

Etappe 1: Sicherung + Aushub
                  → Entlastung Tunnelbauwerk über G1 und G2

Etappe 2: Sicherung + Aushub etappenweise

Etappe 3: Aufrichten Sockelgeschoss G1+G2 etappenweise

Etappe 4:  Sicherung + Aushub

Etappe 5: Aufrichten G1+G2

Etappe 6: AEH erstellen

Etappe 7: AEH erstellen

Etappe 8: Aufrichten G4 + G5

Etappe 9: Aufrichten G3 + G6

Energiekonzept
Die zentrale Wärme- und Kälteversorgung
läu t über eine Wärmepumpe auf einen
Eisspeicher, der mittels Solarabsorber (PVT)
und der Ablu twärmetauscher thermisch
regeneriert wird.

Regenwasser wird in einem zentralen Tank
jeweils im oberen und unteren Bereich der
Siedlung gesammelt und zur
Grauwassernutzung für WC-Spülung und
Gartenbewässerung weitergenutzt.
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Bohrpfahlwand aufgelöst
Pfahl Ø = 90 cm
Abstand a = 1.5 m
Ausfachung mit Spritzbeton

Bohrpfahlriegel tangierend
Pfahl Ø = 90 cm
Abstand a = Ø

3 Lagen vorgespannte Anker

L =24m, alle 1.50m

~ 0 kN/m'

Entlastung durch Abgrabung: -420 kN/m'

Belastung durch Gebäude: +416 kN/m'

→ talseitig praktisch keine Di erenz zum heutigen Zustand.
Mehrbelastung infolge Haus in Berechnung abgemindert

(konservative Betrachtung)

Aufschüttung über Tunnel kann
vernachlässigt werden

Minimierung der
Au ockerung
zwischen Tunnel
und Gebäude

Gipskeuper stark
verwittert

Gehängeschutt /
Rutschmasse

In
kl

in
om

et
er

Ti
ef

e 
~ 

20
m

In
kl

in
om

et
er

Ti
ef

e 
~ 

20
m

In
kl

in
om

et
er

Ti
ef

e 
~ 

20
m

steife Kiste stabilisiert Bohrpfahlriegel

Baulicher
Sonnenschutz
schützt vor Überhitzung in den 
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- 1024 kN/m'

Entlastung durch Abgrabung: -2184kN/m'

Belastung durch Gebäude: +1060 kN/m'

→ deutliche Entlastung des Tunnelbauwerks~ 0 kN/m'

Entlastung durch Abgrabung: -420 kN/m'

Belastung durch Gebäude: +416 kN/m'

→ talseitig praktisch keine Di erenz zum heutigen Zustand.
Mehrbelastung infolge Haus in Berechnung abgemindert

(konservative Betrachtung)
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Kennzahlen Phase 1 Phase 2

Bruttogeschoss äche (BGF) 9'253 m2 8'457 m²

Hauptnutz äche (HNF) 6'741 m2 6'211 m²

Ausnützungszi er (AZ)

Flächene zienz (HNF/GF)

Wohnungsmix

1.5 Zimmer Wohnung 7 10% 28-37 m²

2.5 Zimmer Wohnung 21 29% 52-60 m²

3.5 Zimmer Wohnung 22 30% 60-76 m²

4.5 Zimmer Wohnung 15 21% 93-100 m²

5.5 Zimmer Wohnung 4 6% 125 m²

6.5 Zimmer Wohnung 2 3% 125 m²

Clusterwohnung 1 1% 160 m²

Total 72 100%

Gästezimmer 3 69 m²

Gemeinscha tsraum 1 150  m²

Spielraum-/Bewegungsraum

Werkstatt/Atelier

Cafe und Unverpacktladen 1 102 m²

Stilles Gewerbe und Arzt 4 211 m²

Kita 1 234 m²

0,83 0,76

0,73 0,73

1 48  m²

Waschräume 2 28 m²

Grenzabstandslinie

- Ö entliche Nutzungen wie Cafe, Kita und Gewerbe

- Genossenscha tliche Nutzungen wie Gemeinscha tsraum
im Attikageschoss und Gästezimmer beim Shortcut

Robuste Grundstrukturen

Die Gebäude sind als o ene und wandelbare
Strukturen und Systeme konzipiert. Die jeweilige Er-
schliessung und Lage der Steigzonen ermöglicht es,
eine unterschiedliche Schaltung der Gebäude, sowie
einen Mix von Kleinst- bis hin zu Grosswohnungen
anzubieten.

3.5 Zimmer Wohnung
60 m2

M 1:100
Der alleinstehende Vater mit seinen

zwei Kindern am Wochenende.

5.5 Zimmer Wohnung
125 m2

M 1:100
Die Familie mit drei Kindern.

4.5 Zimmer Wohnung
93m2

M 1:100
Das Pärchen mit zwei Kindern.

2.5 Zimmer Wohnung
60 m2

M 1:100
Der Single, der viel im
homeo ce arbeitet.

3.5 Zimmer Wohnung
72 m2

M 1:100
Das pensionierte
Pärchen mit Büro.

Grundriss Regelgeschoss
M 1:200

1.5 Zimmer Wohnung
37 m2

M 1:100
Der Teenager in seiner

 ersten Wohnung.

Durch das Prinzip des «unfertigen Bauens» bzw. des
bewohnbaren Rohbaus werden Partizipation und An-
passungen im weiteren Lebenslauf der Siedlung er-
möglicht und gleichzeitig Baukosten gespart.

- Erschliessungs ächen

Erschliessung der HäuserDie talseitigen Laubenganghäuser werden gebündelt über den Shortcut erschlossen, die Hanghäuser hingegen eine effiziente zentrale Erschliessung, um die herum sich die Wohnungen organisieren.

Erschliessung der HäuserDie talseitigen Laubenganghäuser werden gebündelt über den Shortcut erschlossen, die Hanghäuser hingegen eine effiziente zentrale Erschliessung, um die herum sich die Wohnungen organisieren.

Erschliessung der Häuser

Die talseitigen Laubenganghäuser werden zentral über den
Shortcut erschlossen und die Hanghäuser  über  e ziente
Punkttreppenhäuser, um die herum sich die Wohnungen
organisieren.
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Permakultur

Fassadengestaltung "Hanggebäude"

Vor die robusten "Holzkisten" wird eine leichte
Metallkonstruktion gestellt, welche es erlaubt,
individuell und situativ grosse Balkone anzu-
hängen. Die schlanke durchgängige Balkon-
schicht dient als nutzbare Pu erzone und
schützt gleichzeitig als Vordach die Holz-
konstruktion. O en geführte Fallleitungen und
Verschattungselemente transportieren den
Gedanken des Low-Techs und der System-
trennung nach aussen.

Fassadengestaltung "Talgebäude"

Das nach aussen weitergeführte Holztragwerk charakterisiert diesen Gebäudetyp. Dieses ist
eine moderne Interpretation und Reminiszenz an die Fachwerkhäuser im nahen Altstädtchen
und transportiert mit seinemq "holzigen" Erscheinungsbild die nachhaltigen Werte der WG
Kordia nach aussen.
Ausgefacht werden die Häuser mit Eternitplatten, wobei auch hier in diesen Feldern eine
spannende Möglichkeit liegt, den Gedanken und Wünschen des zirkulären Bauens nach-
zugehen und die "Ausfachungen" je nach Angebot zu individualisieren. Auch hier transportieren
o en geführte Fallleitungen und Verschattungselemente den Gedankens des Low-Techs und
der Systemtrennung nach aussen, ebenso wie die situativ in die Holztrag-struktur aufgelegten
Balkone.

Gestaltung "Shortcut"

Eine robuste und ehrliche Metallstruktur mit gestalterischer Anlehnung an einen Bergwerks-
förderturm mit o enem Förderkorb und sichtbarer Seilscheibenbühne als oberer Abschluss.

Gedanken zum zirkulären Bauen:
Idealer Weise ndet man eine passende Konstruktion, welche an die vorhandenen Ge-
gebenheiten adaptieren werden kann.

DachlandschaÇt

Durch einen einfachen (Wartungs-) Zugang kann eine informelle Nutzung von Teilbereichen der Flachdächer
ermöglicht werden. Es entstehen kleine Dachgärten und semi-private Solarien. Die restlichen Flächen werden
für die PV Anlage und extensive Begrünung genutzt.Auf den Dächern der Talhäuser haben der Gemeinscha ts-
raum und die Clusterwohnung jeweils grosszügige Dachterassen.

Ansicht hangseitige Baukörper
M 1:100

Ansicht talseitige Baukörper
M 1:100Robuste Ausgangslage

Individualisierte Baukörper

Durchgrünung

Die gebaute Umgebung dient als Gefäss für die Natur
und das Leben der WG Kordia. Bestehende Qualitäten
werden genutzt und weiterentwickelt, um robuste
Grün ächen zu scha en.
Die natürliche Höhensta elung ermöglicht es, das an-
fallende Dachwasser zu sammeln und vielfältig zu
nutzen. Das Ober ächenwasser wird durch die
Siedlung geleitet und in all seinen Qualitäten ge-
würdigt (Lebens-/Spielraum, Bewässerung, Brunnen
usw.) Übriges Wasser wird am Ende in den be-
stehenden Bach eingeleitet.

Grünraum

Generell wird eine minimale Versiegelung angestrebt. Die
o enen Flächen bieten zudem eine Aneignung, wodurch eine
hohe Nutzungsvielfalt ermöglicht wird.

Durch den gezielten Einsatz von Trockensteinmauern entlang
der Wege werden Nutzungsebenen gescha en. Es entsteht
ein wertvoller Lebensraum für diverse Tier- und P anzen-
arten. Die Trockenmauern werden mit Böschungen ergänzt.

Gedanken zum zirkulären Bauen:
Speziell diese Balkonschicht könnte je nach auf-
gefundenen Ressourcen individuell und spezi sch
ausformuliert werden. Ein Beispiel dafür ist das
Postgebäude (Rostbalken) in Basel, welches in
den nächsten Jahren rückgebaut werden soll.

Grüner Rücken
Vernetzung

Blaugrüne

Infrastruktur

Lebensraum
GewässerrandSteilhang

Naturvorhang

Steilhang
Naturvorhang
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